
Suchergebnisse: Barer Straße

27. Februar 1814 – Die Kämpfe um Bar-sur-Aube gehen weiter

Bar sur Aube * Die Kämpfe um Bar-sur-Aube gehen weiter. Die Baiern greifen die Stadt

entschlossen an, können eines der Stadttore erstürmen und aufbrechen und dringen in die Stadt

ein. Ein heftiger Häuserkampf entbrennt, bei dem die Einwohner der Stadt auf der Seite ihrer

Truppen mitkämpfen.    Als sich aber die französischen Truppen außerhalb der Stadt über die

Aube zurückziehen, beginnt auch die französische Besatzung der Stadt ihren Rückzug über den

Fluss. Die Baiern können nun Bar-sur-Aube im Sturm erobern und die in der Stadt festsitzenden

französischen Soldaten gefangen nehmen.    Der Name dieses Schlachtortes findet sich seit

1826 in der Barer Straße wieder. Diese hieß zuvor Carolinenstraße beziehungsweise ab dem

Carolinenplatz Wilhelminenstraße.  

7. April 1826 – Der Grundstein für die Alte Pinakothek wird gelegt

München-Maxvorstadt * Der Grundstein für die Alte Pinakothek&nbsp;an der Barer Straße wird

gelegt.&nbsp;

16. Oktober 1836 – Die Alte Pinakothek wird eröffnet

München-Maxvorstadt * Die Alte Pinakothek an der Barer Straße wird eröffnet. Aus dem

überreichen Gemäldebestand können nur 1.300 Bilder gezeigt werden. 

1. Dezember 1846 – Lola Montez kauft ein Palais an der Barer Straße

München-Maxvorstadt * „Maria de los Dolores Miontes, genannt Lola Montes“, kauft um 16.000

Gulden vom Steinbruchbesitzer Friedrich Adam Schwarz aus Solnhofen das Palais an der Barer

Straße. Die Kaufurkunde weist aus, dass Lola Montez von Anfang an als Eigentümerin des

Anwesens samt Hofraum, Hintergebäuden und Garten eingetragen ist.      Damit scheinen die

Voraussetzungen für ihre Einbürgerung der „Spanischen Tänzerin“ gegeben. 

6. Dezember 1846 – Lola Montez - so teuer wie die Feldherrnhalle
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München-Maxvorstadt * Der Kauf des Palais an der Barer Straße durch Lola Montez wird ins

Grundbuchverzeichnis eingetragen. Kauf, Umbau und Ausstattung verschlingen etwa 40.000

Gulden. Man kann also sagen, dass König Ludwig I., oder besser gesagt seinen bayerischen

Untertanen, Lola Montez unterm Strich so viel gekostet hat wie die Feldherrnhalle. 

13. März 1847 – Lola Montez wohnt jetzt in der Theresienstraße 8

München-Maxvorstadt * Lola Montez wohnt jetzt in der Theresienstraße 8, beim

Maurerpolier Lüglein, zur Miete. Die Solotänzerin hatte bei einem Hausball dem Geschäftsführer

des Gasthofs Zum Goldenen Hirschen in aller Öffentlichkeit eine Watschen verpasst. Deshalb

erhält sie - nach fünf Monaten - ein Hausverbot.    Das Zimmer dient ursprünglich nur als

Zwischenlösung, bis das am 1. Dezember 1846 vom König angekaufte, neu gestaltete und

standesgemäße Palais an der Barer Straße 7 bezugsfertig ist. Doch kann sie dieses Haus erst

am 28. April 1847 beziehen. 

28. April 1847 – Lola Montez kann ihr Palais an der Barer Straße beziehen

München-Maxvorstadt * Lola Montez kann das für sie vom König angekaufte, neu gestaltete und

standesgemäße Palais an der Barer Straße 7 beziehen. 

11. Februar 1848 – Lola Montez muss vor den aufgebrachten Münchnern fliehen

München-Maxvorstadt - Schloss Blutenburg * Am Morgen belagert eine aufgebrachte Menge das

Palais Montez in der Barer Straße. Die ersten Steine fliegen, ein Eingreifen des Militärs wird als

aussichtslos angesehen. Der Bayerische Innenminister Franz von Berks meint sogar: „Die

Position an der Barer Straße ist unhaltbar“ und befürchtet, „die Gräfin könne eine Stunde nach

dem Angriff eine Leiche sein.“     Auch der Polizeidirektor will für Lolas Sicherheit nicht mehr

garantieren und erklärt ihr, sie müsse innerhalb einer Stunde die Stadt verlassen. Da bleibt nur

die Flucht. Lola Montez entkommt in einer Kutsche, die sie im Eiltempo aus der Stadt bringt. Das

Palais der Gräfin von Landsfeld wird danach gestürmt - eine Verwüstung der Villa aber

verhindert.      Lola Montez flieht - eskortiert und bewacht von einem Tross, den Graf von

Arco-Stepperg anführt - über die Vorstadt Au nach Baiersbrunn. Dort verlassen sie ihre

Bewacher. Nun begibt sie sich über Schleichwege über Großhesselohe nach Schloss Blutenburg.

Der Wirt meldet das Versteck, weshalb die Polizei die sich auf der Flucht befindliche Gräfin von

Landsfeld festnimmt, sie nach Pasing bringt und in den Zug nach Augsburg setzt. 
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9. März 1848 – Das letzte Treffen von König Ludwig I. und Lola Montez

München-Graggenau * Lola Montez kommt in der Nacht zum 9. März 1848 - „wie ein Mann

bekleidet“ - in Begleitung eines Baron Meller nach München und versteckt sich beim

Tapezierer Krebs in der Wurzerstraße 12, der viele Arbeiten in Lola Montez‘ Palais ausgeführt

hatte.      Doch Polizisten dringen in das Haus ein, finden „die Gräfin unter einem Sofa versteckt“

und bringen sie ins Polizeipräsidium in der Weinstraße. Dort verleben Ludwig I. und Lola Montez

drei gemeinsame Stunden. Danach schleust man sie unter größter Geheimhaltung aus der Stadt.

Das Treffen auf der Polizeiwache ist die letzte Zusammenkunft des Liebespaares. Danach wird

Ludwig I. seine geliebte „Lolitta“ nie wieder sehen. 

1899 – Valentin Ludwig Fey arbeitet als Schreinergeselle bei verschiedenen Meistern

München-Maxvorstadt * Nach Ablegen seiner Gesellenprüfung arbeitet Valentin Ludwig Fey beim

Schreinermeister Röder in der Arcisstraße 66 und später beim Schreinermeister Nürnberger,

Barer Straße 70. Er verdient in der Woche zwischen 20.- und 25.- Mark.
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